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Martin Jucker. Chef des Juckerhofs, eröffnet in Kloten bald den vierten Hofladen. (Seegräben, 20. Mai 2016)

Vom Hof dircKt

zum Kunden
Frischprodukte in der Scheune, Hauslieferungen, Gemüse im
Abo: In der Nische blühen neue Ideen. Von Peter Keller
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Der Juckerhof in Seegräben
im Zürcher Oberland ist
kein alltäglicher Bauern-
hof. Das hat selbst der bri-
tische Superstar Adele mit-
bekommen. Die Pop-Sän-

gerin stattete dem Juckerhof im Mai zwi-
schen ihren beiden Konzerten in Zürich
einen Kurzbesuch ab. Nicht nur der Pro-
minenz, sondern auch den Einheimi-
schen werden Erlebnisse aller Art gebo-
ten: einen «Öpfel-Garten» mit 5900 Bäu-
men, Kürbis-Ausstellungen, Streichel-
zoo, ein Hofrestaurant, das von Hochzei-
ten über Firmen-Retraiten etliche Events
anbietet, seit kurzem eine Hofbäckerei,
wo Brot aus eigenem Getreide gebacken
wird, und nicht zuletzt einen Hofladen.

«Wir müssen Ideen entwickeln und die
Produkte innovativ vermarkten, damit
die Kunden zu uns kommen», erläutert
Martin Jucker, der zusammen mit seinem
Bruder den Betrieb führt, die Strategie.
Der Shop bildet dabei ein wichtiges Ele-
ment in ihrem Konzept. Der seit 1907 in
Familienbesitz befindliche und schon
von mancher Krise gebeutelte Juckerhof
will selber produzieren, Gemüse und
Früchte selber haltbar machen und die
Produkte schliesslich selber verkaufen.

Jährlich 800 000 Abnehmer
Ein kleiner Teil des Angebots besteht aus
Artikeln zumeist regionaler Erzeuger.
Billig könne man nicht sein, sagt Jucker,
aber die Preise seien durchaus mit jenen
der Grossverteiler zu vergleichen. Hoflä-
den profitieren vom regionalen Trend:
Nähe, Vertrauen und Herkunft gewinnen
an Bedeutung.

Gemäss Jucker sollte ein Hofladen
eine Grösse zwischen 200 und 300 Qua-
dratmetern aufweisen. Nur dergestalt
lasse sich ein wirtschaftlich sinnvoller
Umsatz von 1,5 Mio. Fr. bis 2 Mio. Fr. er-
zielen. Die Jucker Farm AG, quasi das
Dach des Unternehmens, betreibt zwei
weitere Läden in Rafz (ZH) und Jona (SG).
Je nach Saison werden 150 bis 400 Mitar-

beitende beschäftigt. Rund 800 000
Kunden pro Jahr gehen an den drei
Standorten ein und aus. Bald kommt in
'Goten, wo Juckers einen Bauernhof er-
warben, eine weitere Verkaufseinheit
dazu. Im digitalen Zeitalter braucht auch
ein Selbstvermarkter einen Internet-Ab-
satzkanal. Daher ist die Jucker Farm eine
strategische Kooperation mit dem On-
line-Hofladen www.farmy.ch eingegan-
gen und ist massgeblich daran beteiligt.

Hofläden können aufgrund der be-
schränkten Produktionsmenge nur eine
kleine Anzahl Konsumenten beliefern.
Wer indessen das Geschäft richtig an-
geht, qualitativ gute, einmalige Produkte
oder einen speziellen Service anbietet,
hat durchaus eine gute Überlebenschan-
ce. «Regionale Lebensmittel und gesun-
de Ernährung sind bei Schweizer Konsu-
menten beliebt», erklärt Detailhandels-
expertin Patricia Feubli von der Credit
Suisse. Zudem nähmen Online-Bestel-
lungen und Heimlieferungen tendenziell
zu. Das kann nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die Online-Händler erst ei-
nen marginalen Marktanteil für sich ge-

wonnen haben. Ihr Anteil am Gesamt-
umsatz im Lebensmittel-Detailhandel
betrug im letzten Jahr schätzungsweise
lediglich 1,8%.

Wertschöpfung kontrollieren
Bereits seit zehn Jahren im E-Commerce
tätig ist der Frischlieferdienst www.
bioonline.ch. Chef Heinz Morgenegg hat-
te vorher Migros und Coop beliefert,
wollte aber eines Tages die gesamte
Wertschöpfungskette selber kontrollie-
ren. «Wir liefern ausschliesslich Bio-Pro-
dukte an jeden Ort der Schweiz», sagt
Morgenegg. Für die Zustellung werden
minimal 5 Fr. und maximal 10 Fr. berech-
net. Der grösste Teil der Lebensmittel
stammt vom eigenen Bolderhof in He-
mishofen (SH). Was der Bauernhof nicht
hergibt, liefern Bauern aus der Region
oder Bio-Grosshändler.

Konkurrent Georg Twerenbold grün-
dete bereits 2003 den Online-Anbieter
Freshbox (www.freshbox.ch). Geliefert
werden Boxen mit Früchten und Ge-
müse, an Firmen und Privatkunden.
Offenbar mit Erfolg: Durchschnittlich
wachse der Umsatz seit der Gründung im
zweistelligen Prozentbereich pro Jahr,
sagt Twerenbold. 150 000 Personen pro
Monat würden Früchte und Gemüse von
Freshbox konsumieren. Die günstigste
Box kostet 25 Fr. Die Transportkosten
bewegen sich zwischen Fr. 7.50 und
Fr. 17.50.

Seinen Erfolg begründet der Klein-
unternehmer mit der Frische der Produk-
te, die vorwiegend aus der Schweiz, aber
je nach Saison auch aus dem nahen
Ausland stammen. Dies müsse auch auf
der Website erkennbar sein. Zudem funk-
tioniert offensichtlich die Idee, die Pro-
dukte an den Arbeitsplatz zu liefern.
«Niemand kauft auf dem Weg ins Büro
eine Frucht», stellt Twerenbold fest. Er
glaubt, dass künftig weiteres Potenzial
für seine Idee vorhanden ist, und ver-
sucht so, den Giganten Migros und Coop
etwas die Stirn zu bieten.
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